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er eine Reihe wichtiger Ergebnisse, welche bereits in seinem Reise­
berichte in Nr. 11 der vorjährigen Verhandlungen zur übersichtlichen 
Darstellung gelangten. Von nicht weniger als 45 verschiedenen Fund­
stellen werden daselbst bezeichnende Pflanzenreste aufgeführt und die 
Lagerungsverhältnisse der wohl von einander zu unterscheidenden 
höheren Schatzlarer (Carbon-) und tieferen Ostrauer (Cnlm-) Schichten 
werden in einem Profile durch das ganze schlesisch-polnische Stein­
kohlenbecken zur Anschauung gebracht. Zahlreiche uns zugekommene 
Schreiben aus dem Gebiete selbst betonen namentlich auch die hohe 
Wichtigkeit dieser Forschungen für den praktischen Bergbau. 

Herr Dr. T e l l e r hatte Gelegenheit in Folge einer Einladung 
der Stadtvertretung von Karlsbad Herrn Hofrath von H o c h s t e t t e r 
bei dessen Untersuchung der neuen geologischen Aufschlüsse am 
Fusse des dortigen Schlossberges zu begleiten. In seiner schönen Pub-
lication über die Ergebnisse dieser Untersuchung, die zu einer vollen 
Bestätigung seiner schon vor langen Jahren aufgestellten Theorie 
über die Karlsbader Thermen führte, anerkennt Herr von H o c h ­
s t e t t e r in freundlichster Weise die Mitwirkung T e 11 e r's bei 
dieser Arbeit. 

Herr Bergrath W o l f besuchte theils im Interesse unseres Muse­
ums, theils zu genauerem Studium auf eigene Kosten eine Reihe der 
wichtigsten Steinbrüche in Krain, Kärnten und Tirol, so die Marmor­
brüche von Bischof-Laak, von Pörtschach, von Laas und im Tauferer 
Thale die Dachschieferbrüche von Eisnern, die Brüche bei Zsabrelje, 
Raibl, Miss und Kappel, in den Umgebungen von Predazzo u. s. w. 

Herr Dr. A. B i t t n e r vollendete seine schon im vorigen Jahre 
begonnene Detailaufnahme der Sr. k. k. Hoheit dem durchlauchtigsten 
Herrn E r z h e r z o g L e o p o l d gehörigen;Besitzungen in Niederöster­
reich in der nördlichen Umgebung von Baden. Die von ihm aus­
geführte geologische Karte sammt Erläuterungen soll in einer er­
schöpfenden Monographie dieses Gebietes, mit deren Bearbeitung Herr 
Hofrath von B e c k e r beschäftigt ist, veröffentlicht werden. 

Ich selbst hatte Gelegenheit einige Ausflüge in Oesterreich und 
Steiermark, dann in Begleitung der Herren Oberbergrath S t ä c h e 
und Dr. T e l l e r in den Umgebungen von Botzen und Meran durch­
zuführen. 

Drei Mitglieder der Anstalt, die Herren Dr. S t ä c h e , H. Wolf 
und Dr. T i e t z e besuchten die Weltausstellung in Paris, und letzterer 
fungirte überdies als unser Vertreter bei der Jubelfeier der deutschen 
geographischen Gesellschaft in Berlin. Lebhaft beklagen wir dagegen, 
dass es keinem von uns möglich wurde die Versammlung der deut­
schen geologischen Gesellschaft in Göttingen mitzumachen, und so die 
rege Theilnahme gebührend zu erwiedern, die uns der Geschäftsführer 
Herr Baron von See bach und so zahlreiche andere Fachgenossen aus 
dem Norden von Deutschland, das Jahr zuvor bei der Versammlung 
in Wien bewiesen hatten. 

Die Verhältnisse der Urb an -Sch lönbchh ' schen Reisestipen­
dienstiftung wurden durch Ausfertigung des Stiftbriefes definitiv geregelt. 
Mit dem innigsten Dankgefühle darf ich anführen, dass der Schwieger­
sohn des Stifters Herr Regierungsrath K a u t h im Namen der Erben 
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des Stifters, nach Erhalt einer Abschrift des Stiftbriefes in einem 
Schreiben vom 25. September 1878 folgende Zeilen an mich richtete: 
„Erlauben Sie mir die Versicherung hinzuzufügen, dass nicht allein 
meiner Schwiegermutter und meiner Frau, sondern auch mir es ein 
wohlthuender Gedanke ist, die Intentionen meines verewigten Schwie­
gervaters in so erfreulicher Weise gesichert zu sehen und dass wir 
Alle lebhaft von dem Wunsche beseelt sind, dass die Stiftung den 
wissenschaftlichen Zwecken Ihres Institutes wie den durch Euere 
Hochwohlgeb. zu bestimmenden Persönlichkeiten wirklich förderlich 
und nutzbringend sein und bleiben möge". 

Stipendien aus der Schlönbach-Stiftung wurden im Laufe des 
Jahres verliehen den Herrn M. Vacek , zum Studium der Kreide­
ablagerungen in der Schweiz, behufs einer Vergleichung mit jenen 
in Vorarlberg und Westtirol, über welche derselbe eine eingehende 
Arbeit vorbereitet, — Herrn Dr. T e l l e r zu einer Reise nach 
Mailand und Esino zum Studium der berühmten Esino-Schichten in 
der Natur und in den Sammlungen, endlich Herrn Oberbergrath 
Dr. G. S t ä c h e , um denselben in den Stand zu setzen gelegentlich 
seiner Reise nach Paris die Museen in Bern, Genf und Würz­
burg zu besuchen, um Anhaltspunkte zu einer Vergleichung der so 
interessanten Süsswasserfauna seiner liburnischen Stufe mit jenen aus­
wärtiger Ablagerungen in analoger geologischer Stellung an der Grenze 
von Kreide und Eocen zu gewinnen. 

Ueber die geologischen Arbeiten des Comites zur naturwissen­
schaftlichen Durchforschung von Böhmen verdanke ich wieder Herrn 
Professor Dr. A. P r i t s c h die nachfolgenden Mittheilungen : 

Die Herren Professoren K r e j c i und H e l m h a c k e r setzten in 
den Monaten August und September ihre Detailaufnahmen im östlichen 
Böhmen fort. Die Aufnahme des sogenannten Eisengebirges wurde 
vollendet und jene der krystallinischen Gesteine zwischen diesem 
Gebirge und dem Sazawaflusse wurde begonnen. Der Piordartige 
Streifen der Kreideformation, der sich am Fusse des Eisengebirges von 
Elbe-Teinitz bis über Woinomestec an der mährischen Grenze erstreckt, 
wurde speciell berücksichtigt. Das Vorkommen von Corvit bei Mla-
dotic und der grosse Serpentinstock bei Ransko erregten besonderes 
Interesse. — Der Gebirgsbau der krystallinischen Gesteine — Gneiss, 
Granite, Syenite, Diorit, Porphyr u. s. w. — ist sehr complicirt und 
wurde durch eine Reihe von Durchschnitten illustrirt, aus denen sich 
ergibt, dass das Eisengebirge den südlichen Gegenflügel des Adler­
gebirges darstellt, dessen Hebung wie jene des Letzteren in die 
Periode nach der Kreideformation fällt. 

Herr Professor L a u b e untersuchte den Theil des Erzgebirges 
zwischen Kommotau und Osseg, wobei sich manche Anhaltspunkte 
zur Bestimmung gewisser bisher verschieden gedeuteter Schiefer 
ergaben. 

Herr Dr. Ant. F r i ß setzte seine palaeontologischen Studien 
über die Fauna der Gaskohle fort und brachte 30 Tafeln von 
Labyrinthodonten fertig, von denen etwa die Hälfte dem im Früh­
jahre erscheinenden ersten Bande seines Werkes, zu dessen Druck­
kosten die hiesige k. Akademie der Wissenschaften einen Beitrag 


